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Peter und der Wolf 
Kinderkonzert zum Weberfest mit dem Sinfonieorchester 

Collegium musicum Potsdam 
Das Sinfonieorchester Collegium musicum Potsdam spielt am 

12. Juni 2010 um 15 Uhr in der Babelsberger Friedrichskirche, 
Weberplatz und am 13. Juni 2010 um 16 Uhr in der Heilig Geist 
Kirche in Falkensee das Kinderkonzert Peter und der Wolf von 
Sergej Prokofjew. 

Das musikalische Märchen von Peter und dem Wolf, dessen 
Text der russische Komponist Prokofjew selbst verfasste, erzählt 
die Geschichte vom jungen Peter, dem es gelingt, gemeinsam mit 
dem Großvater und den Jägern einen Wolf, der es auf den Vogel, 
die Katze und die Ente abgesehen hat, in die Enge zu treiben. 
Schließlich kann der Wolf gefangen und im Triumphzug in den 
Zoo geführt werden. Die Idee des Werks besteht darin, Kinder auf 
unterhaltsame Weise und mit Hilfe von einprägsamen Leitthemen 
mit den Klängen der verschiedenen Orchesterinstrumente vertraut 
zu machen. 

Als Sprecherin konnte das Orchester die Schauspielerin Bettina 
Mahr gewinnen, die bereits mehrere literarische Konzerte mit dem 
Sinfonieorchester gestaltete. Bettina Mahr, dem Fernsehpublikum 
bekannt durch ihre Auftritte in Polizeiruf-Fernsehproduktionen 
als Leutnant Sabine Berghoff, war und ist vor allem auf Theater-
bühnen in Neubrandenburg, Neustrelitz, Rostock, Stralsund in den 
unterschiedlichsten Rollen zu hören und zu sehen: in klassischen 
Dramen wie „Kabale und Liebe“ oder „Macbeth“ ebenso wie in 
Musicals und Operetten oder auch im Kriminaltheater „Gaslight“. 

Eingeleitet wird das Konzert mit dem Werk Von Äpfeln, Blü-
melein und Instrumenten von Knut Andreas. Unter diesem Titel 
können die Kinder bekannte Kinderlieder wieder erkennen, die 
in neuem Gewande erscheinen, erfahren nebenbei auch über das 
Drumherum eines Orchesters. 

Das Konzert in Potsdam findet statt im Rahmen des Böhmi-
schen Weberfestes, welches den idyllischen Platz an der Friedrichs-
kirche in einen historischen Marktplatz verwandelt. Neben den 
Künstlern aus zahlreichen Ländern, die ein faszinierendes Spektakel 
aus Tanz, Theater, Puppenspiel, Artistik, Clownerie und Jonglage 
bieten, lassen Handwerker traditionelle Gewerke wiedererstehen. 
Dabei wird ein buntes Programm für Kinder - vor allem zum 
Mitmachen - angeboten. 

Karten für das Konzert in Potsdam sind erhältlich in der Ti-
cketeria (Friedrich-Ebert-Str. 18 und im Stern-Center), im PNN-
Ticketshop (Stadtpalais) und im Gemeindebüro (Schulstr. 8c) sowie 
unter www.cm-potsdam.de.

Der letzte Tanz der Birkhühner? 
Genetische Untersuchung belegt Bedrohung der seltenen Hühnervögel

Das Birkhuhn ist ein „ko-
mischer“ Vogel – zumindest 
während der Balz! Anfang April 
treten die Hähne in der Morgen-
dämmerung auf den Balzplatz 
und singen ihr Liebeslied. Der 
Song hat nur zwei Strophen: Erst 
wird gekullert, dann geblasen, 
was ein bisschen wie Gurgeln und 
Zischen klingt. Die gefiederten 
Sänger sind auch kreative Tänzer. 
Beim Kullern trippeln sie mit 
elegant gefächerten Schwanzfe-
dern und abgespreizten Schwin-

gen über den Balzplatz. Um den 
Hennen zu imponieren, präsen-
tieren sie dann zischend ihren 
hohen Flattersprung. Leider ist 
der eindrucksvolle Balztanz der 
Birkhühner zu einem seltenen 
Erlebnis geworden, durch das 
Trockenlegen von Flachmooren 
und Feuchtwiesen und den Rück-
gang der Heidegebiete verliert das 
Birkhuhn seinen Lebensraum. 
Die letzten rund 200 Birkhühner 
Norddeutschlands stehen vor 
dem Aus.

Wie dramatisch der Rück-
gang einer einzelnen Population 
bereits fortgeschritten ist, bele-
gen die aktuellen Ergebnisse von 
Privatdozent Dr. Gernot Segel-
bacher, der, ausgezeichnet mit 
dem Forschungspreis der Deut-
schen Wildtier Stiftung, an der 
Uni Freiburg lehrt und forscht. 
Für seine Untersuchungen hat 
er die letzten noch lebenden 
Birkhuhnvorkommen in der Lü-
neburger Heide genetisch unter-
sucht und mit historischen Prä-
paraten aus Schleswig-Holstein 
und Niedersachsen verglichen. 
Neben Museumsmaterial hat er 
auch Federn von ausgestopften 
Tieren analysiert. Das Ergebnis 
ist eine letzte Warnung. Die 
genetische Vielfalt der heutigen 
Birkhühner hat sich mit der 
Abnahme der Bestände deutlich 
reduziert. So weisen die noch le-
benden Tiere in der Lüneburger 
Heide eine deutlich geringere 
genetische Vielfalt gegenüber 
dem Vorkommen der 1960er 
und -70er Jahre auf. 

Der vergangene Winter mit 
lang anhaltender, geschlossener 
Schneedecke hat den Birkhüh-
nern dagegen wenig ausgemacht, 
im Gegenteil, sie sind perfekt 
an diese Bedingungen ange-
passt. Bei Bedarf ziehen sie sich 
einfach in Schneehöhlen wie 
in einen Iglu zurück. Mögliche 
Fressfeinde wie der Fuchs hatten 
in diesem Jahr wegen der hohen 
Schneedecke Probleme, sie zu 
erbeuten.
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Gorleben ist sicher und Politiker handeln uneigennützig und lügen nicht...

Der Amtseid lautet:
Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, seinen Nutzen mehren, Schaden 

von ihm wenden, das Grundgesetz und die Gesetze des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft 
erfüllen und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe.

Der Eid kann auch ohne religiöse Beteuerung geleistet werden. (Art. 56 Satz 2 GG)

Entscheidungen von großer Tragweite werden ausschließlich auf der Basis belastbarer wissen-
schaftlicher Daten getroffen!

Niemals werden politische Entscheidungen gegen jeden Sachverstand, oder gar aus Eigennutz 
gefällt!

Natürlich sind wir in der Lage, jedes Problem technisch zu lösen. Es ist doch überhaupt kein Pro-
blem, ein Objekt zu finden/errichten, welches mehrere 10.000 Jahre unverändert stabil bleiben kann. 

Wenn manch errichtetes Bauwerk noch nicht einmal die nächsten 10 Jahre übersteht, weil es 
schon dann marode ist, dann war es einfach nur Pech.

Weil wir dies mit Sicherheit können, darf natürlich auch unser gefährlichster Anfall in solchen 
Anlagen untergebracht werden. Wissenschaftler, die dies anders sehen – also notorische Nörgler 
–  oder gar überall Probleme wittern, dürfen und müssen selbstverständlich ignoriert werden.
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